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Bern, 15. tTCaî 1936 Jtt.5 VJierunddreiBIflîter 3abrflang

Dir Sdntiriirr irbammr
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5>ie £<zilungst>oi?gange naefr

<£nf3ünbüng.j L

SBenh mir in ber legten Kummer bie Sor»
gänge, bie fid) bei ©ntgünbwtgen abfielen,
einigermaßen burebgenommen baben, fo motten
mir je^t betrachten, mie bie §eilung nach einer

©ntgünbung bor fid) gebt.
SBie mir faben, beftebt bei ber ©ntgünbung

eine Silbung bon Exsudat, b. b- 2tuSf<bmibung
in baS ©etpebe. grüber ober fflpäter fteEen fieb
Sorgänge ein, bie eine Sefeitigung ber Ser»
änberungen begtoeden unb gugletcb eine SBie»

berberfteHung ber beränberten ©emebe ; alfo
bie £>eilung§borgänge.

SBenn bie Urfadje, bie bie ©ntgünbung fyex*

Wfrtéf, nidbt mebb beftebt, fo ift bie Aufgabe
ber §ei!ung§borgänge, bie IranHiafte 2luS»

fdbmibüng aufboren gu machen, normale ©e=

fäßabfonberwtgen mieberberguftellen unb bie
abgeftorbenen ©emebSteile aufgufäugen ober
nach außen abguftoßen ; bie berloren gegan»
genen ©emebe muffen erfefjt merben. SBenn bie
©ntgünbmtgSerreger im meiteften ©imte noch
Oorbanben finb, fo müffen fie entfernt ober
unmirtfam gemalt merben.

©ann müffen in erfter Sinie bie Slutgefäße
mieber ibre • normale ©ätigleit aufnehmen.
©ieS gefdhiebt, inbem frifdjeS normales Slut
gugefübrt mirb unb baburdf bie ©efäße mieber
normal ernährt merben. SBenn nur borübet»
gebenbe ©chäbigungen eingemirît haben, fo
lann bieS febr fdhneß bor fieb geben ; g. S. nach
borübergebenben îurgen ©Ehrungen ; bei ©nt=
günbungen, bie bur<| Batterien erzeugt hmr*
ben, gebt e§ länger, mie auch menn eS gum
Slbfterben bon größeren ©emebSteilen ge»
fommen ift.

©ie Sluffaugung ber StuSfdhmibungen !ann
äudh berfd)ieben rafeb gefdjeben; befonberS
rafcb, menn biefe nur glüffigleit enthalten;
aber auch rafd) fidh berflüffigenbe gibrinauS»
febmibungen lönnen giemliib balb aufgefaugt
fein; bie Slbfübrung erfolgt bur<b bie %mbbs
gefäße. derbere fibrinöfe SluSfdhmibungen, 5.23.
auf bem 33audjfell ober bem SRi^enfeü, brau=
eben bagu länger ; manibmal mirb baS Exsudat
bureb âeimgemebe erfe^t, bai fi<b ffoäter in
SBinbegemebe ummanbelt.

®ie Stbftoßung unb Sluffaugung abgeftor»
bener ©emebSteile erfolgt meift in längerer
3eit ; menn biefe oberflädhlicb gelegen finb,
merben fie abgeftoßen; in ber Siefe aber, menn
nidht balb SSerflüffigung eintritt, : mirb baS
tote ©emebe' meift febr langfam burch lebenbeS
erfe^t unb baburdj bie Sude ausgeglichen. 21m
beften erfeben fidf bie SHnbegemebSjellen, bie
Sellen ber ®edef>itbelien unb bie Seber* unb
Slierenjellen, mäbrenb ^erbenjellen, ßnocben=,

Knorpel' unb ^erjmuSleljeCen meift nicht
buï^h ' gleite erfe^t merben, fonbern an ihrer
©telle bilbet fid) 23inbegemebe neu. ®aS neu»
gebilbete S5inbegemebe beißt am 2lnfang ®ra»
nuIationSgemebe; matt ïann eS äuf bem
©runbe äußerer SBunben mäbtenb ber §ei=
lung feben ; fftäter mirb eS ju feftem Farben»
gemebe.

®ie SBucberung beS neu gebilbeten ©emebeS

ift ein ®eü ber ©ntjünbungSerf(beimengen,
man nennt fie mu<bernbe ©ntjünbung. S)aS

muchernbe ©emebe bilbet nur ihm bermanbte
Sellen; biete babon lönnen fieb ben 2tuSf«bmit»

pngen beimifeben unb geben bann ju ©runbe ;

fo baß nidht alle neugebilbeten Sellen neues
©emebe liefern.

Sie 21uSmerjung beS (SntjünbungSerregerS
lann außerorbentlid) berfçhieûen bor fid) geben,
je nach feiner 21rt. SStele medhanifebe unb
SBärmeeinmirlungen bauern ja hur lurge Seit
unb maS nachher lommt, ift fdhon ber §ei=
lurigSborgang. 2luch dhemifdh mirlfame ©toffe
lönnett rafdj bon ben ©emebSfäften aufge»
nomhtén unb meggefdhafft merben, ober fie
bilben mit ihnen unf^äblidhe SSerbinbungen.
SSon ben 23alterien fterben biele rafdb ab unb
merben bann meggefdjafft, mäbrenb anbere
längere Seit am Seben bleiben unb fich ber»

mehren lönnen, fo, baß bie neuen ©enera»
tionen immerfort neu ©ntjünbung erregen.
Oft aüerbingS ift bieS nidht am urff)rünglid)en
Orte ber gad, fonbern bie Meinte merben ber»
fdhlef>f>t unb mirlen in anberen Organen ober
im Stute meiter.

21ber bei ber großen Serfcbiebenbeit ber
©ntgünbuttgSerreger unb beS barauf folgenben
Ser|altenS ber ©emebe finb bie Silber bei
ber Qsntgünbwtg febr berfdjieben, aber im
©runbe finb eS bodh ftetS bie felben Sorgänge,
bie fidh folgen unb beren SerftänbniS unS ba»

burch erleichtert mirb : ©emebSOerberbniS, 2luS»

fdhmibungen, 2luffaugung unb ©emebSneubil»
bung.

SaS fogenannte ©ranulationSgemebe bflt
feinen Stamen nach feinem 21uSfeben erhalten ;

man braucht nur eine beilenbe offene SBunbe,
g. S. eine ©dhürfung ber §aut, bie in Teilung
ift, angufeben, fo fällt unS fofort auf, baß ber
©runb ber SBunbe rot auSfiebt unb eine SJtenge
Heine ffhegetnbe ©rbebungen befi^t, ettpa, mie
menn rofiger ©anb angellebt märe. ®aS finb
bie ©ranulationen. S)aS ©emebe beftebt aus
fog. Äeijngemebe, bas bon meißen Slutlörfier»
eben burchfebt ift. GËS finb ein» unb mebrler»
nige 3eüen ba unb baneben noch gemucherte
©emebSgellen, bie ffjäter gu SinbegemebSgeHen
ausmaebfen unb neues Sinbegemebe btlben.
®iefe ftammen bom ©emebe, mäbtenb bie an»
beren auS ben Slutgefäßen auSgemanbert finb,
mie oben befchrieben. gn biefem ©emebe finbet

man auch neugebilbete Slutgefäße, bie aus
ben borbanbenen auSfproffen, mie etma ein
2lft auS einem Saumftamm. ©a biefe in
größerer ÜDtenge gebilbet merben, feben bie
©ranulationen rot auS, in ber fertigen Siarbe
beröben biele ber ©efäße unb barum berblaßt
bie Starbe.

Sei offenen SBunben ber §aut feben mir
ferner, mie ber 3tanb ber SBunbe ringS um
baS ©ranulationSgemebe herum fidh allmählich
näher nach ber SJiitte gufdjiebt; menn man
genauer gufiebt, fo bemerlt man, baß bie Se»

bedung ber Sftanbpaxtieen garter als bie übrige
§aut auSfiebt. ©S ift bieS neugebilbeteS Oed»
gemebe ; baS ©jntbel berbreitet fidh bon ben
Räubern nadh ber SDtitte gu, unb fo mirb enb»

l'tcb bie gange granulierte glädje bebedt unb
bamit ift bie SBunbe gebeilt. 2HIerbingS ift bie
©ftitbelbede anfangs noch febr gart unb leicht
berleblicE). ©f)äter mirb fie fefter unb mie febon
gefagt, berblaßt bie anfänglich rote garbe unb
bie iftarbe ift blaffer als bie übrige |>aut. 2ludh

ift bie Oberfläche einer Starbe meift ftraffer,
oft mie geffiannt ; man lann Starben nach

gabren nodh erlennen.
Stach Serbrennungen bflt man audh ben

Söeg gefunben, bie Sebedung mit ©faitbet ba»

burch 6U förbern, baß man bon anberen Hör»
berfteden bünne oberflädhlidhe ©bühelftüde mit
bem fladh aufgefegten Stafiermeffer megnimmt
unb fie auf bie ©ranulationen auflegt. ©a=
burdh bilben fidh, inbem bie ©tüddhen anmadh»

fen, in bér glädjenmunbe ©fjitbetirtfeÏTt, bon
Denen auS fich ebenfalls baS Qcfntbel ausbreitet
unb fo bon bieten Sßurtlten auS bie SBUrtbe

fich bebedt. (£rft glaubte man große ©tüde
nötig gu haben, fbäter fal) man, baß eS ge»

nügte, Heine ©dtmbbdjen gU bermenben, beren
Sßegnabme bon ber §aut ja biel leichter ift
als große glächen.

©leidh mie bei SBunben, gebt eS audh i"
ben Slutgefäßen, menn, ohne baS SaHerien
bagu lommen, eine Serftobfung (©brombofe).
fidh einftellt. ©S entftebt eine ©ntgünbung ohne
©iterung ; eS treten S^Ucn auf, bie baS Slut»
gerinnfei burchfeben, fie merben gu Sinbege»
mebSfafern, unb nach längerer Seit ift baS

gange ©erinnfel „organifiert", b. b- in Sinbe»
gemebe umgemanbelt. ©er Slutfarbftoff mirb
aufgefog'en unb meggefübrt. Statürlidh mirb
burdh eitteri folchen SinbegemebSpfrofifen, ber
mit ber Söanbmtg bermaebfen ift, baS ©efäß
unrnegfam gemacht; cS müffen fich bann an»
bere bünne ©efäße in ber Umgebung auS»

bebnen unb berbiden, fo baß nach langer Seit
ber Slutftrom mieber faft mie gubor feinen
SBeg finbet; aüerbingS nicht gang!

©in Slbfgeß in ber ©iefe mirb meift burdh
eine 2lbfgeßmembrait abgefchloffen. 2ludh b^r
mirb gibrin abgefchieben, audh hier, treten
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Die Heilungsvorgänge nach

Entzündung.^ ^
Wenn wir in der letzten Nummer die

Vorgänge, die sich bei Entzündungen abspielen,
einigermaßen durchgenommen haben, so wollen
wir jetzt betrachten, wie die Heilung nach einer

Entzündung vor sich geht.
Wie wir sahen, besteht bei der Entzündung

eine Bildung von Lxsuckat, d. h. Ausschwitzung
in das Gewebe. Früher oder später stellen sich

Vorgänge ein, die eine Beseitigung der
Veränderungen bezwecken und zugleich eine
Wiederherstellung der veränderten Gewebe; also
die Heilungsvorgänge.

Wenn die Ursache, die die Entzündung
hervorrief, nicht mehr besteht, so ist die Aufgabe
der Heilungsvorgänge, die krankhafte Aus-
schwitzüng aufhören zu machen, normale Ge-
fäßabfonderungen wiederherzustellen und die
abgestorbenen Gewebsteile aufzusaugen oder
nach außen abzustoßen ; die verloren gegangenen

Gewebe müssen ersetzt werden. Wenn die
Entzündungserreger im weitesten Sinne noch
vorhanden sind, so müssen sie entfernt oder
unwirksam gemacht werden.

Dann müssen in erster Linie die Blutgefäße
wieder ihre - normale Tätigkeit aufnehmen.
Dies geschieht, indem frisches normales Blut
zugeführt wird und dadurch die Gefäße wieder
normal ernährt werden. Wenn nur vorübergehende

Schädigungen eingewirkt haben, so
kann dies sehr schnell vor sich gehen; z. B. nach
vorübergehenden kurzen Erhitzungen; bei
Entzündungen, die durch Bakterien erzeugt wurden,

geht es länger, wie auch wenn es zum
Absterben von größeren Gewehsteilen
gekommen ist.

Die Aufsaugung der Ausschwitzungen kann
auch verschieden rasch geschehen; besonders
rasch, wenn diese nur Flüssigkeit enthalten;
aber auch rasch sich verflüssigende Fibrinaus-

> schwitzungen können ziemlich bald aufgesaugt
sein; die Abführung erfolgt durch die Lymphgefäße.

Derbere fibrinöse Ausschwitzungen, z.B.
auf dem Bauchfell oder dem Rippenfell, brauchen

dazu länger; manchmal wird das Uxsuckat
durch Keimgewebe ersetzt, das sich später in
Bindegewebe umwandelt.

Die Abstoßüng und Aufsaugung abgestorbener

Gewebsteile erfolgt meist in längerer
Zeit ; wenn diese oberflächlich gelegen sind,
werden sie abgestoßen; in der Tiefe aber, wenn
nicht bald Verflüssigung eintritt, wird das
tote Gewebe meist sehr langsam durch lebendes
ersetzt und dadurch die Lücke ausgeglichen. Am
besten ersetzen sich die Bindegewebszellen, die
Zellen der Deckepithelien und die Leber- und
Nierenzellen, während Nervenzellen, Knochen-,

Knorpel- und Herzmuskelzellen meist nicht
durch gleiche ersetzt werden, sondern an ihrer
Stelle bildet sich Bindegewebe neu. Das
neugebildete Bindegewebe heißt am Anfang
Granulationsgewebe; may kann es auf dem
Grunde äußerer Wunden während der
Heilung sehen; später wird es zu festem Narbengewebe.

Die Wucherung des neu gebildeten Gewebes
ist ein Teil der Entzündungserscheinungen,
man nennt sie wuchernde Entzündung. Das
wuchernde Gewebe bildet nur ihm verwandte
Zellen; viele davon können sich den Ausschwitzungen

beimischen und gehen dann zu Grunde;
so daß nicht alle neugebildeten Zellen neues
Gewebe liefern.

Die Ausmerzung des Entzündungserregers
kann außerordentlich verschieden vor sich gehen,
je nach seiner Art. Viele mechanische und
Wärmeeinwirkungen dauern ja nur kurze Zeit
und was nachher kommt, ist schon der
Heilungsvorgang. Auch chemisch wirksame Stoffe
können rasch von den Gewebssäften
aufgenommen und weggeschafft werden, oder sie
bilden mit ihnen unschädliche Verbindungen.
Von den Bakterien sterben viele rasch ab und
werden dann weggeschafft, während andere
längere Zeit am Leben bleiben und sich
vermehren können, so, daß die neuen Generationen

immerfort neu Entzündung erregen.
Oft allerdings ist dies nicht am ursprünglichen
Orte der Fall, sondern die Keime werden
verschleppt und wirken in anderen Organen oder
im Blute weiter.

Aber bei der großen Verschiedenheit der
Entzündungserreger und des darauf folgenden
Verhaltens der Gewebe sind die Bilder bei
der Entzündung sehr verschieden, aber im
Grunde sind es doch stets die selben Vorgänge,
die sich folgen und deren Verständnis uns
dadurch erleichtert wird: Gewebsverderbnis,
Ausschwitzungen, Aufsaugung und Gewebsneubil-
dung.

Das sogenannte Granulationsgewebe hat
seinen Namen nach seinem Aussehen erhalten;
man braucht nur eine heilende offene Wunde,
z.B. eine Schürfung der Haut, die in Heilung
ist, anzusehen, so fällt uns sofort auf, daß der
Grund der Wunde rot aussieht und eine Menge
kleine spiegelnde Erhebungen besitzt, etwa, wie
wenn rosiger Sand angeklebt wäre. Das sind
die Granulationen. Das Gewebe besteht aus
sog. Keimgewebe, das von weißen Blutkörperchen

durchsetzt ist. Es sind ein- und mehrkernige

Zellen da und daneben noch gewucherte
Gewebszellen, die später zu Bindegewebszellen
auswachsen und neues Bindegewebe bllden.
Diese stammen vom Gewebe, während die
anderen aus den Blutgefäßen ausgewandert sind,
wie oben beschrieben. In diesem Gewebe findet

Man auch neugebildete Blutgefäße, die aus
den vorhandenen aussprossen, wie etwa ein
Ast aus einem Baumstamm. Da diese in
größerer Menge gebildet werden, sehen die
Granulationen rot aus, in der fertigen Narbe
veröden viele der Gefäße und darum verblaßt
die Narbe.

Bei offenen Wunden der Haut sehen wir
ferner, wie der Rand der Wunde rings um
das Granulationsgewebe herum sich allmählich
näher nach der Mitte zuschiebt; wenn man
genauer züsieht, so bemerkt man, daß die
Bedeckung der Randpartieen zarter als die übrige
Haut aussieht. Es ist dies neugebildetes
Deckgewebe; das Epithel verbreitet sich von den
Rändern nach der Mitte zu, und so wird endlich

die ganze granulierte Fläche bedeckt und
damit ist die Wunde geheilt. Allerdings ist die
Epitheldecke anfangs noch sehr zart und leicht
verletzlich. Später wird sie fester und wie schon

gesagt, verblaßt die anfänglich rote Farbe und
die Narbe ist blasser als die übrige Haut. Auch
ist die Oberfläche einer Narbe meist straffer,
oft wie gespannt; man kann Narben nach

Jahren noch erkennen.

Nach Verbrennungen hat man auch den

Weg gefunden, die Bedeckung mit Epithel
dadurch zu fördern, daß man von anderen
Körperstellen dünne oberflächliche Epithelstücke mit
dem flach aufgesetzten Rasiermesser wegnimmt
und sie auf die Granulationen auflegt.
Dadurch bilden sich, indem die Stückchen anwachsen,

in der Flächenwunde Epithelinseln, von
oenen aus sich ebenfalls das Epithel ausbreitet
und so von vielen Punkten aus die Wunde
sich bedeckt. -Erst glaubte man große Stücke
nötig zu haben, später sah man, daß es

genügte, kleine Schüppchen zu verwenden, deren
Wegnahme von der Haut ja viel leichter ist
als große Flächen.

Gleich wie bei Wunden, geht es auch in
den Blutgefäßen, wenn, ohne das Bakterien
dazu kommen, eine Verstopfung (Thrombose),
sich einstellt. Es entsteht eine Entzündung ohne
Eiterung; es treten Zellen auf, die das
Blutgerinnsel durchsetzen, sie werden zu Bindege-
websfasern, und nach längerer Zeit ist das
ganze Gerinnsel „organisiert", d. h. in Bindegewebe

umgewandelt. Der Blutfarbstoff wird
aufgesogen und weggeführt. Natürlich wird
durch einen solchen Bindegewebspfropfen, der
mit der Wandung verwachsen ist, das Gefäß
unwegsam gemacht; es müssen sich dann
andere dünne Gefäße in der Umgebung
ausdehnen und verdicken, so daß nach langer Zeit
der Blutstrom wieder fast wie zuvor seinen
Weg findet; allerdings nicht ganz!

Ein Abszeß in der Tiefe wird meist durch
eine Abszeßmembran abgeschlossen. Auch hier
wird Fibrin abgeschieden, auch hier. treten
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SBinbegetoeEiêbilbnex auf unb oxganifiexen baê

gibxin. Set ©iter toixb aufgefaugt unb aud)
£)tex ïann enbtid) eine iRaxbe bleiben, bex

33xuftE)öE)Ie finbet man oft folcfje „Starben"
bon früheren SSxuftfeßentgünbungen ; fie fteßen

fid) bax alê 33extoad)fungen beê 9Uf>f>enfeßä

mit bem Sungenfeß ; ebenfo bertoacE)fen in bex

33aud)I)öt)Ie nacE) ©ntgünbungen unb £)f)exa=

tionen Seite mit einanbex unb tonnen oft gu

großen 33efd)toexben füllen. Söenn man fie
buxd) eine neue Operation töft, fo toexben

immex neue 33extoad)fungen gefdjaffen. 2lße

9Renfd)en xeagiexen altexbingê auct) fjiex nidjt
in bexfetben Sßeife. i

Sßenn ©iter lange 3eit nicE)t aufgefaugt
toexben ïann, toeil gu biet ba ift obex toeit
bie Umgebung fdEßedjt auffaugt, fo ïann e§

gur SSexïatïung beê @itex£)exbe§ ïommen. Sex

menfdjlidje Körper nimmt auê bex SRatjxung
biet Âatïfatge auf, bie ex ja gu feiner ÄnocEjep
bitbung benötigt. ÜRun Ejat ex bie gâïjigïeit,
biefen Satt aud? ba abgutagexn, too eben ©itex
rticEß aufgefaugt toixb. 9Ran finbet fotdje Salt=
ïjexbe befonbexê in alten Subexïutofetjexben.

3um SBeifpiet finbet ficE) oft nadj abgetaufenex
©ileitextubexïulofe bex obex bie ©iteitex mit
biiem fäfigem SBxei gefüllt, bex SatHöxnex
enthält; obex eê ift überhaupt nux nod) ein
Satfföxfjex ba.

©ine intexeffante ©xfdjeinung ift aucfj bie

fog. Sßtjagocptofe (bom gxiedjifdjen phago
id) fxeffe unb cytos 3eße). Sie ißtjago«

ctjten finb alfo gxeßgeßen. SBenn im ©etoebe

bei bex ©ntgünbung ©etoebêtxûmmex obex

anbexe feine gxembïôxïex boxtjanben finb, fo
Raufen fid) boxt toie fdjon gefagt bie auê ben

Blutgefäßen auêgetoanbexten toeißen 93Iut=

gelten an. Untex iljnen nun.befinben fid) fotdje
5f3£)agoctjten. Siefe nehmen bie gxembïôxpex in
fiep auf, feien biefe nun Batterien obex ©taub
unb Sotjtenteitdjen, g. 35. Sftuß, toie ex ja bei
alten Suttuxmenfdjen fo maffenpaft in béx

SItemluft gu finben ift. 2Iudp bex gaxbftoff
gexfattenex xotex 35tutïôxpexd)en toixb fo aufge=

nommen unb fogax gange toeiße 85tutföxpex=
cpen. Sie Sßpagocpten bleiben oft an Ort unb
©telle obex fie toexben im Spmppftxom toeitex»

gefcpleppt unb bleiben bann in ben.£pmpp=
bxüfen liegen obex fie gexaten in bie 35Iut=

bapn unb lagern fid) in 9Rßg, Sebex unb Sno=

cpenmaxt ab.

3n anbexen gäßen, toenn bie gu entfernen*
ben Körper gu gxoß für eine 3e^e finb, bitben
fid) fog. ßtiefengeßen, baê finb Sè&tn, bie eine

gxößexe ÏEngapI bon Sexnen paben. ©ie tonnen
aud) Seite aufnehmen obex fie fxeffen bie

gxembteile an, fo baß fie aßmäptidi) aufgetöft
toexben. 35ei Subexïutofe finbet man bielfad)
fotdje ßiiefengeßen in ben Änötcpen ; fie nep*

men SubexEetbagißen auf, bie fid) in itjnen
oft fogax nocp bexmepxen.

2Ran pat in bex g5£)agoc^)tofe einen $ampf
bex ^örpexgeßen gegen bie eingebxungenen
33altexien feigen tooßen; bocp partbelt eê fid)
bietmepr um eine 2lxt ©xnâpxungêboxgang.

Wenn etwas auch geschmacklich so

wunderbar bekommt, so muss es auch

dem Körper anschlagen. In der Tat sind

es abertausende von Familien, die seit

Jahren Banago alslunentbehrliches
Frühstücksgetränk verwenden. *

m,

NATURPRODUKT

Abmessen: auf 3 Löffel Oel
genügt 1 Löffel CITROVIN

Sdjroeij. ^ebnmmettuerettt

Zentralnorstand.
Sie jjeit läuft unb batb ift bex 22. $wti

box bex Süxe, too bie ©cptoeigex Hebammen
fid) in SBintextpux txeffen. äöix fxeuen unê
peute fcpon xecpt unb poffen, baß eâ bieten
mögtidj fein toixb, bie Sagung gu befudjen.
2lu§ ift Sßintextfiux fefjx gentxat gelegen. ßie=

fexbiext ©ud^ ba|ex ben 22. unb 23. Quni.
•Seute fc^on an aße ein tjexgtidjeê SBißtommen.
Sie geftïaxte ïoftet, Sxinïgetb inbegxiffen,
gx. 17.—. güx ßtic^tmitgtiebex $x. .18.—.
Bitte fa bie ÏRitgtiebexïaxte nid)t gu §aufe
gu taffen. Sie f^eftïaxte ïann jebeê im Safino
in ©mßfang nehmen, gtoei ßRinuten bom
33al^nl^of. 2tm Sienêtag 3Roxgen, 6 Lttjx 30,
ift eine Stutofal^xt boxgefefjen nadE) Sßbuxg, too
baë gxüt)ftüd eingenommen toixb. Sie 3Rit»
gtiebex mödjten toix abex EjexgticE) bitten, fid)
xedjtgeitig angumetben bei gxau ©nbexti,
5ßxäfibentin, ©teinbexggaffe 53, SBintexttjux,
obex f»ex Setefifion 23.632. SBenn ïeine 2tnß
tooxt gxau S annex, SempttEjat, Sete^on
33.121, intexn. 309. Sie SfMfibentin • bittet
aße, bie Slnmetbung biê gum 19. $uni an fie
eingufenben.

©oßte ixgenb toa§ nod^ nid^t ïlai fein, bann
bitte un§ angufxagen.

Sttfo noc^matê am 22. unb 23. $uni auf
nad^ SBinteittjux unb auf ein fro^e§ Sßiebex»
feigen tioffenb, bexbteiben mit ïoïïegiaten
©xüßen :

aBo^Ien=3öinbifd^ im SRai 1936

güc ben 3entxatboxftanb:
Sie ^ßxäfibentin : Sie ©eEcetäxin:

3R. SRaxti, ©üntßex,
Sorten (Slarg.) Siel. 61.328. 28in&ifdj, Sei. 312.

<£inlafcung
gut

43. 2)clc9tcrten= unb (Senerafoerfammlung
in Söintertbur

SBtontafl unb 3>ien$tag &cit 22. unb 23. Sunt 1936

Sxaftanben für bie Setegiextenbexfammtung.
SRontag, ben 22. ^uni 1936, fmnït 15 Ut)x

im ©afino in 3Bintext§ux.

1. 33egxüßung buxd) bie 5ßxäfibentin.
2. bex ©timmengäpexinnen.
3. Slftfjeß.
4. $at)xe§bexid)t fjxo 1935.
5. 3at)re§xecE)nung ftxo 1935 unb SRebifox=

innenbexic^t. '
6. Söexid^t übex ba§ geitungêuntexnetjmen

fjxo 1935 unb 33exid)t bex Siebifoxinnen
übex bie 31ecE)nung ftxo 1935.

7. 35exidf)te bex ©eïtionen Sugexn unb ©xau=
bünben.

8. ülntxäge bex ©eïtionen unb be§ Qzntcab
boxftanbeë :

a) ©eïtion 35afeß©tabt:
@§ foß bex ©djtoeig. 3entraIboxftanb bis
auf toeitexeê nid)t bextegt toexben, fonbexn
bexbteiben toie biêtjex, mit fÇxt. SRaxti at§

3entxatf)xäfibentin.
b) ©eïtion 3üxicE) :

Sa ftatutengemäß bie 3tmt§bauex bex

jetzigen SSoxoxt - ©eïtion abgelaufen ift,
möchte fidE) bie ©eïtion 3üxicE) hiermit um
bie llebexna^me biefeê Stmteê füx ben
neuen 3citaöf^nitt betoexben.
c) 3eüira^°^fifln^:
1. Sex ©djtoeigexifdje §ebammenbexein
möge ben 33eitxitt gux intexnationalen
tßexeinigung bex §ebammenbexbänbe be=

fcE)tießen.
2. SBexid^t unb Stntxag über bie SRögtid^»
ïeit bex SBiebexeinbxingung bex 9000 $x.
an bie 3ent"ccr^aTfe-

9. 2Bat)Iboxfd)Iag :

a) bex 3Soxoxt§feïtion füx bie neue 2tmt§=
bauex 1937/1942.
b) einex 9îebaïtoxin.

10. SBatjtboxfdjtag füx bie 3iebifion§feïtion bex
35exein§ïaffe.

11. 3ßa^tboxfd)tag füx bie SRebifionêfeïtion beâ

3eitung§untexne^menê.
12. Beftimmung beê Oxteê bex nädjften Sete=

giextenbexfammtung.
13. Itmfxage.

Sraïtanben für bie ©eneratbexfammtung.

Sienêtag, ben 23. ^uni 1936, fiunït 10V2 tll^x
im ©tabtEiauêfaat in SBintextfjux.

1. Segxüßung.
2. Söa^I bex ©timmengäEßexinnen.
3. ©ene^migung beê ^xotoïottê bex testen

Setegiexten= unb ©enexalbexfammtung.
4. ^a^eêbexid^t.
5. Be^nungêabna|me ftxo 1935 unb ßteöi»

forinnenbexicE)t.
6. Söexidjt übex baê 3e^un9§unteïne^înen

ftxo 1935.
7. SBexid^te nnb Stntxäge bex Setegiextenbex»

fammtung.
8. 3öap bex 3Soroxtêfeïtion (3entxatboxftanb)

füx bie Slmtêbauex 1937/1942.
9. 2Sa^t bex tRebifionêfeïtion füx bie 33ex=

einêïaffe.
10. Söal^I bex SRebifionêfeïtion füx baê 3e*s

tungêuntexne^men.
11. 35eftimmung beê Dxteê bex nädjften Sete»

giextem unb ©enexatbexfammtung.
12. Itmfxage.

^oßeginnen §eute fd)on motzten toix ©uc^
bitten, bie beiben Sage beê 22. unb 23. $uni
füx unfexe SSexanftattungen gu xefexbiexen unb
Ijoffen toix, in SBintextfiux xec^t biete .ßoße=

ginnen begxüßen gu ïônnen.
35egügtid^ beê Wnmetbetexminê, beê 5?anïett-

fixeifeê unb bex Stngaben übex baê ^xogxamm
fie^e SRitteilungen beê 3entxatboxftanbeê. Sllfo
auf SGBiebexfe^n in SBintexttjur!

SRit ïottegiaten ©xüßen

SBotjlen/äBinbifd), im StfJxit 1936.

güx ben 3enira^oxftanb :

Sie ißxäfibentin: Sie Stïtuarin:
9R. SDÎaxti, grau ©üntßer,

SSobten (Statg.), Sei. 68. 3Binbifri& (Slarg.), Sei. 312.

Sraïtanben für bie .trantenEaffe.

1. 3aE)ïeêbexidE)t ftxo 1935.
2. Ëbna^me bex Qatjxeêxedjnung unb 33exic^f

bex tRebifoxinnen.
3. SGBal^t bex 31ecE)nungêrebifoxinnen füx baê

$at)r 1936.
4. Stbänberung bex ©tatuten Stxt. 23 betxeffê

SBunbeêbeitxag unb @tiftgetb=2tuêga]E)Iungen
(Söeifungen bom 35unbeêamt).

5. 2Baî)I bex 3Soxortêfeïtion füx bie- ^xanïett»
ïaffe.

6. Slntxag bex ©eïtion Sugexn :

©ê foß bie ®xanïenïaffe=Stommiffion an
ben ©djtoeig. Sonïoxbatê=3Sexbanb ben Stn=

trag einreiben, baß nux benjenigen §eb=
ammen baê ©eburtê=§onoxax entri^tet
toexbe, bie SRitgtieb beê ©djtoeig. §ebam=
men=Bereinê unb bexen .fîxanïenïaffe finb.

7. SSexfd^iebeneê.

Sie ißxäfibentin: gxau 2tdexet.

CoMba^ch*^ beseitigt
prompt jede Form von Migräne,
Ischias, Zahn- u. Nervenschmerzen
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Bindegewebsbildner auf und organisieren das

Fibrin. Der Eiter wird aufgesaugt und auch

hier kann endlich eine Narbe bleiben. In der

Brusthöhle findet man oft solche „Narben"
von früheren Brustfellentzündungen; sie stellen
sich dar als Verwachsungen des Rippenfells
mit dem Lungenfell; ebenso verwachsen in der

Bauchhöhle nach Entzündungen und Operationen

Teile mit einander und können oft zu
großen Beschwerden führen. Wenn man sie

durch eine neue Operation löst, so werden
immer neue Verwachsungen geschaffen. Alle
Menschen reagieren allerdings auch hier nicht
in derselben Weise. «

Wenn Eiter lange Zeit nicht aufgesaugt
werden kann, weil zu viel da ist oder weil
die Umgebung schlecht aufsaugt, so kann es

zur Verkalkung des Eiterherdes kommen. Der
menschliche Körper nimmt aus der Nahrung
viel Kalksalze auf, die er ja zu seiner Knochenbildung

benötigt. Nun hat er die Fähigkeit,
diesen Kalk auch da abzulagern, wo eben Eiter
nicht aufgesaugt wird. Man findet solche Kalkherde

besonders in alten Tuberkuloseherden..

Zum Beispiel findet sich oft nach abgelaufener
Eileitertuberkulose der oder die Eileiter mit
dickem käsigem Brei gefüllt, der Kalkkörner

enthält; oder es ist überhaupt nur noch ein
Kalkkörper da.

Eine interessante Erscheinung ist auch die

sog. Phagocytose (vom griechischen pkaM
— ich fresse und Lvtos — Zelle). Die Phago-
cyten sind also Freßzellen. Wenn im Gewebe

bei der Entzündung Gewebstrümmer oder

andere feine Fremdkörker vorhanden sind, so

häufen sich dort wie schon gesagt die aus den

Blutgefäßen ausgewanderten weißen Blutzellen

an. Unter ihnen nun. befinden sich solche

Phagocyte». Diese nehmen die Fremdkörper in
sich auf, seien diese nun Bakterien oder Staub
und Kohlenteilchen, z. B. Ruß, wie er ja bei
allen Kulturmenschen so massenhaft in der

Atemluft zu finden ist. Auch der Farbstoff
zerfallener roter Blutkörperchen wird so

aufgenommen und sogar ganze weiße Blutkörperchen.

Die Phagocyte» bleiben oft an Ort und
Stelle oder sie werden im Lymphstrom
weitergeschleppt und bleiben dann in den. Lymphdrüsen

liegen oder sie geraten in die Blutbahn

und lagern sich in Milz, Leber und
Knochenmark ab.

In anderen Fällen, wenn die zu entfernenden

Körper zu groß für eine Zelle sind, ^bilden
sich sog. Riesenzellen, das sind Zellen, die eine

größere Anzahl von Kernen haben. Sie können

auch Teile aufnehmen oder sie fressen die

Fremdteile an, so daß sie allmählich aufgelöst
werden. Bei Tuberkulose findet man vielfach
solche Riesenzellen in den Knötchen; sie

nehmen Tuberkelbazillen auf, die sich in ihnen
oft sogar noch vermehren.

Man hat in der Phagocytose einen Kampf
der Körperzellen gegen die eingedrungenen
Bakterien sehen wollen; doch harwelt es sich

vielmehr um eine Art Ernährungsvorgang.

Wenn ewas sucll gesedmavllliell 8v

Allnâerdsr dàmint, 8v m»88 v8 sued

à Körner âiMdlagev. In à Ist àâ
K8 àrtau8klà von kàlîe», Sie 8vit

àreil ksllsgo lll8liiiikiàlirlîà8 krük-

Màgktrsiill vermalten. «-n

genügt 1
l_ötte^ O IT^0VI d!

Schweiz. Hebammmverein

lentralvorstana.
Die Zeit läuft und bald ist der 22. Juni

vor der Türe, wo die Schweizer Hebammen
sich in Winterthur treffen. Wir freuen uns
heute schon recht und hoffen, daß es vielen
möglich sein wird, die Tagung zu besuchen.
Auch ist Winterthur sehr zentral gelegen.
Reserviert Euch daher den 22. und 23. Juni.
Heute schon an alle ein herzliches Willkommen.
Die Festkarte kostet, Trinkgeld inbegriffen,
Fr. 17.—. Für NichtMitglieder Fr. .18.—.
Bitte ja die Mitgliederkarte nicht zu Hause
zu lassen. Die Festkarte kann jedes im Kasino
in Empfang nehmen, zwei Minuten vom
Bahnhof. Am Dienstag Morgen, 6 Uhr 30,
ist eine Autofahrt vorgesehen nach Khburg, wo
das Frühstück eingenommen wird. Die
Mitglieder möchten wir aber herzlich bitten, sich

rechtzeitig anzumelden bei Frau Enderli,
Präsidentin, Steinberggasse 53, Winterthur,
oder per Telephon 23.632. Wenn keine
Antwort Frau Tann er, Kemptthal, Telephon
33.121, intern. 309. Die Präsidentin bittet

à, die Anmeldung bis zum 19. Juni an sie

einzusenden.
Sollte irgend was noch nicht klar sein, dann

bitte uns anzufragen.
Also nochmals am 22. und 23. Juni auf

nach Winterthur und auf ein frohes Wiedersehen

hoffend, verbleiben mit kollegialen
Grüßen:

Wohlen-Windisch im Mai 1936

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti, P. Günther,
Wohlen sAarg.) Tel. 61.328. Windisch. Tel. 312.

Einladung
zur

43. Delegierten- und Generalversammlung
in Winterthur

Montag und Dienstag den 22. «nd 23. Juni 1936

Traktanden für die Delegiertenversammlung.
Montag, den 22. Juni 1936, Punkt 15 Uhr

im Casino in Winterthur.
1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1935.
5. Jahresrechnung' Pro 1935 und

Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1935 und Bericht der Revisorinnen
über die Rechnung pro 1935.

7. Berichte der Sektionen Luzern und
Graubünden.

8. Anträge der Sektionen und des
Zentralvorstandes:

a) Sektion Basel-Stadt:
Es soll der Schweiz. Zentralvorstand bis
auf weiteres nicht verlegt werden, sondern
verbleiben wie bisher, mit Frl. Marti als
Zentralpräsidentin.
d) Sektion Zürich:
Da statutengemäß die Amtsdauer der
jetzigen Vorort-Sektion abgelaufen ist,
möchte sich die Sektion Zürich hiermit um
die Uebernahme dieses Amtes für den
neuen Zeitabschnitt bewerben,
c) Zentralvorstand:
1. Der Schweizerische Hebammenverein
möge den Beitritt zur internationalen
Vereinigung der Hebammenverbände
beschließen.

2. Bericht und Antrag über die Möglichkeit

der Wiedereinbringung der 9000 Fr.
an die Zentralkasse.

9. Wahlvorschlag:
a) der Vorortssektion für die neue Amtsdauer

1937/1942.
b) einer Redaktorin.

10. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der
Vereinskasse.

11. Wahlvorschlag für die Revisionssektion des

Zeitungsunternehmens.
12. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.
13. Umfrage.

Traktanden für die Generalversammlung.

Dienstag, den 23. Juni 1936, Punkt 10Vs Uhr
im Stadthaussaal in Winterthur.

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.
5. Rechnungsabnahme Pro 1935 und

Revisorinnenbericht.
6. Bericht über das Zeitungsunternehmen

Pro 1935.
7. Berichte und Anträge der Delegiertenversammlung.

8. Wahl der Vorortssektion (Zentralvorstand)
für die Amtsdauer 1937/1942.

9. Wahl der Revisionssektion für die
Vereinskasse.

10. Wahl der Revisionssektion für das Zei¬
tungsunternehmen.

11. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬
gierten- und Generalversammlung.

12. Umfrage.

Kolleginnen! Heute schon möchten wir Euch
bitten, die beiden Tage des 22. und 23. Juni
für unsere Veranstaltungen zu reservieren und
hoffen wir, in Winterthur recht viele
Kolleginnen begrüßen zu können.

Bezüglich des Anmeldetermins, des Bankett-
Preises und der Angaben über das Programm
siehe Mitteilungen des Zentralvorstandes. Also
auf Wiedersehn in Winterthur!

Mit kollegialen Grüßen

Wohlen/Windisch, im April 1936.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wahlen (Aarg.). Tel. 68. Windisch (Aarg.), Tel. 312.

Traktanden für die Krankenkasse.

1. Jahresbericht pro 1935.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisorinnen.
3. Wahl der Rechnungsrevisorinnen für das

Jahr 1936.
4. Abänderung der Statuten Art. 23 betreffs

Bundesbeitrag und Stillgeld-Auszahlungen
(Weisungen vom Bundesamt).

5. Wahl der Vorortssektion für die Krankett¬
kasse.

6. Antrag der Sektion Luzern :

Es soll die Krankenkasse-Kommission an
den Schweiz. Konkordats-Verband den
Antrag einreichen, daß nur denjenigen
Hebammen das Geburts-Honorar entrichtet
werde, die Mitglied des Schweiz.
Hebammen-Vereins und deren Krankenkasse sind.

7. Verschiedenes.

Die Präsidentin: Frau Ackeret.

beseitigt
pnompt jecie ^ok'm von si/Iigl'âns,
Isobias, u. ^envensobme^sn
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